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Untersuchung und Unterricht über die Aus-

führung einer Operation an einem Auge,
Ein ganz moderner Behandlungs- und

Operationstisch und die darüber hängende

Operationslampe erleichtern die Arbeit.

Während der Operation sind die Blicke

aller auf die Operationsstelle gerichtet.

Boxengitter, Futterkessel und Ofen im Hundestall. Hinter
der Quermauer befindet sich der Absonderungsstall für
ansteckend kranke Hunde

Aus der Kleintier - Knik im Tierspital Bern

Freudig begrüsst der Patient den Zwischen dem Behandlung!
Arzt, Dr. Bachmann, am Eingang räum und dem Hundesto

zum Wartezimmer

Leute vom Lande und Nicht-Tierbesitzer werden
denken, dass eine Klinik für kleine Haustiere heute voll-
ständig bedeutungslos geworden sei. Die kranken Hünd-
chen und Katzen sollten doch alle totgeschlagen werden,
wie vor Zeiten. Ueberhaupt seien diese Tiere alle unnütze
Fresser, so tönt es noch hie und da. Diese Meinung ändert
sich jedoch sofort, wenn Sachen aus dem Garten oder
im Keller gestohlen werden oder wenn Nager die teuren
Vorräte anfressen. Landwirte sind ebenfalls anderer
Meinung geworden, als ihnen alle jungen Katzen an
einer Seuche dahingerafft wurden oder als der Geflügel-
bestand durch Erkrankungen sehr gelichtet wurde. Nein!
Im Gegenteil! Wer heute ein Tier füttern muss, soll auch

dafür sorgen, dass es gesund erhalten bleibt; wenn nötig,
soll er auch für kleine Haustiere ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

Wer mit einem Patienten, sei es Hund, Katze, Kanin-
chen, Huhn, Kanarienvogel oder Schildkröte die Kleintief-
Klinik aufsuchen möchte, der begebe sich vormittags in

den Hof des kantonalen Tierspitals. Im Erdgeschoss des

hohen Hauptgebäudes findet er das Wartezimmer. Hier
ist das Warten meist nicht langweilig; jeden Tag wechsell
die bunteGesellschaft der herbeigeführten und -getragenen
Tiere, und ihre Begleiter erzählen gerne von den Leiden
und Freuden ihrer Schützlinge. Wie beim Zahnarzt werden
die Patienten der Reihe nach in den Behandlungsraum,

Ein frisch-fröhlicher
Pensionär

(Photo E. Probst)

Abläufen — wenn etwas Unerwünschtes passieren sollte —
gerufen. Zur Untersuchung auf einen glatten Metalltisch
gehoben, werden sonst mutige und wehrhafte Katzen
lammfromm; bei verwöhnten Schosshündchen ist es meist
gerade umgekehrt: In der fremden Umgebung werden
sie aus Angst zu bissigen Raubtieren. Glücklicherweise
für den Untersuchenden sind aber ihre Zähne oft wackelig
und stumpf. Widerspenstige, unerzogene Tiere müssen
hin und wieder auf den Tisch geschnallt werden.

Nun, was raten Sie, welches das häufigste Leiden der
Hunde und der Katzen ist? Der Arzt gibt uns darüber
bereitwillig Auskunft: Beim Hunde kommt die Entzün-
dung des äussern Ohres, des Gehörganges am meisten
zur Behandlung; nicht viel seltener sind Hautleiden,
sogenannte Ekzeme. Bei der Katze sieht er ebenfalls am
häufigsten eine Ohrkrankheit, hervorgerufen durch win-
zige, spinnenartige Tiere, die Räudemilben. Den meisten
Katzenbesitzern fällt das Leiden gar nicht auf. Jährlich
werden einige hundert Kater kastriert (eine Operation
von nur 10 Sekunden Dauer) und noch mehr Kätzchen
gegen die gefürchtete Katzenseuche (unstillbares Erbre-
chen von gelbem Schaum, Sterben nach etwa 2 Tagen)
schutzgeimpft.

Während der Vormittag den Konsultationen und der
Behandlung der kranken Hunde im Spitale gewidmet ist,
werden länger dauernde Operationen auf den Nach-
mittag verschoben. An gewissen Tagen während dem
Semester findet ein Operationskurs mit Verbandlehre
für die Tierarzt-Studenten statt. Auch in der Sprechstundetrifft es sich, dass Tiere durch angehende Tierärzte unter-
sucht werden. Der „Fall Rex" oder „Netti" wird dann ein-
gehend vor versammelter Klinikerschar besprochen. Zur
Untersuchung stehen der Kleintier-Klinik verschiedene
Hilfsmittel zur Verfügung, von denen nur der transpor-
table, strahlen- und hochspannungssichere Röntgenappa-
rat erwähnt sei. Tiere können mit künstlicher Höhen-
sonne bestrahlt, mit dem Bronchitiskessel geräuchertund mit dem Elektrisierapparat behandelt werden.
Daneben wird auch wissenschaftliche Arbeit geleistet, die
besonders im Erforschen der Wirksamkeit neuer Medika-
mente in der Praxis besteht und eine genaue Buchführung
voraussetzt. Im Behandlungsraum steht übrigens auch
eine reichhaltige Apotheke zur Verfügung.

Die Pensionäre und Spitalpatienten werden durch den
Wärter und eine freiwillige Helferin mehrmals täglichins Freie geführt. Dies ist um so nötiger, weil bis dahin
kein sonniger Auslauf eingerichtet werden konnte, wie
es sich gehörte. Immerhin geht es den „Gästen" nicht
schlecht, wenn sie einen geheizten Stall, reichliches Stroh-
lager und einen gefüllten Fressnapf vorfinden. Dem
Wärter ist es aufgefallen, dass die meisten Hunde wenigerwählerisch in Suppe und Fleisch geworden sind.

Der Bericht wäre lange nicht vollständig, wenn nichtdie vielen Telephongespräche — die übrigens eine zweite
Leitung zur Zentrale nötig machten — und die brieflichen
Antworten erwähnt würden. Eine unentbehrliche Dienerin
ist die Registrierkasse. Sie bucht allerdings nur die Ein-
nahmen der Kleintier-Klinik — allein die Konsultationenfür Nutzgeflügel sind grundsätzlich gratis —, gibt aber
keine Auskunft über die gesamten Ausgaben, zu deren
Deckung leider die Staatskasse noch etliches zuwenden
muss. B.W. B.

Vom Hals und Brust des Tieres wird
eine Röntgenaufnahme gemacht,
denn man vermutet einen stecken-

gebliebenen Knochen im Schlünde.

Bei einem Junghund werden die
Wundnähte nach einer Bauchbruch-
Operation entfernt.
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anstecksnälcranks kiuncie
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preuäig begrüsst cisr patient clen ^viscbsn ciem ketianàng!
^rit. Or. Sackmann, am pingong roum uncl ciem kluncie:!»

rum Wortelimmer

l-eute vom Uanäe unä klickt-îierbesitler weräen
äenken, äoss eine Klinik für kleine ktaustiero Keule voll-
stänäig bsäevfvngslos geworden sei. Die kranken klünä-
cken unä Katxen zollten «lock alle »olgosckiagen weräen,
wie vor teilen. Uekerkaup» seien äiese liiere alle unnütre
dresser, so tönt es nock kie uncl llo. Diese Meinung änäort
sick jeäock sofort, wenn Zacken aus ciem Larten ocler

im Keller gestoklen werclen ocler wenn klager äie teuren
Vorräte anfressen. l-onäwirte sincl ebenfalls onclerer
Meinung gewsn«len» als iknen alle jungen Katzen an
einer Sevcke äakingerafff wurclen ocler als cler (Zeflügel-
bestanä «lurck Erkrankungen sekr gelickte» wuräe. Klein!
Im Oogonteil! Wer kevte ein l^ier füttern muss, soll aucli
äafür sorgen, äass es gesvncl erkalten bleibt; wenn nötig,
so» er auck für kleine Klavstiore ärrtlicke ttilfe in änspruck
nekmen.

Wer mit einem Patienten, sei es kluncl, Katre, Kanin
cken, kivkn, Kanarienvogel oäerSckiläkröto äie Kleintiec-
Klinik aufzucken möckte, cler begebe sick vormittags in

«len «of äes kantonalen l'ierspitals. Im prägesckoss äe!

koken ttauptgebäväes finclet er cias Wartezimmer, klier
ist äas Warten meist nick» langweilig; jeäon l^ag weckseil
ciie bunte Oesellsckak» cler kerbeigefükrten uncl -getragenen
îiere, uncl ikre Segleiter erxäklen gerne von cten I.eiäen
uncl preväen ikrer Sckütxlinge. Wie beim ?aknar?» werclen
äie Patienten äer Seike nack in clen Sekancllungsravm,

frisck-fk-oklicher
Pensionär
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Abläufen — wenn etwas Unerwünscktes passieren sollte —
gerufen. iiLvr Ontersvckung auf einen glatten käotalltisck
geKoben, werclen sonst mutige uncl wekrkafte Kation
lammfromm; bei vorwöknten Sckosskünäcken ist es meist
geracle umgekekrt: In cler fremclon Umgebung werclen
sie aus ^ngs» iu bissigen Saubtiersn. Slücklickerweise
kür clen Untersvckenclen sincl aber ikre Täkne oft wackelig
uncl stumpf. Wiclerspenstige, unerrogene liiere müssen
kin unä wiecler auf clen l'isck goscknallt werclen.

klvn, was raton Sie, welckes äas kävfigste l.eiäen äer
klunäe unä äer Kation ist? vor /krxf gib» uns äarüder
bereitwillig Auskunft: keim klunäe komm» äie Sntiün-
«lang ries aussagn Oknes, «les (»ekänganges am meisten
iur Sekanälung; nickt viel seltener sinä klautleiäen,
sogenannte Skieme. Sei äer Kotie siekt er ebenfalls am
käatigsten eine Oknknanlckeit, kenvonge^aten «lanck win-
iigo, spinnenartige îiere, äie Säuäemilbon. Den meisten
Katienbesitiern fäll» äas l.eiäen gor nickt auf. Zäkrlick
weräen einige kunäert Koter kastriert (eine Operation
von nur tü Sokunäen Dauer) unä nock mekr Käticken
gegen äie gefürcktete Katienseucke (unstillbares Nrbro-
cken von gelbem Sckoum, Sterben nack etwa 2 1°agen)
sckutigeimpf».

Wäkrenä äer Vormittag äen Konsultationen unä äer
Sekanälung äer kranken klunäe im Spitale gowiämot ist,
weräen länger äauernäe Operationen auf äen block-
mittag versckoben. ^n gewissen l'agen wäkrenä äom
Semester finäet ein Oporationskurs mit Verbanälekre
für äie I'iorarit-Stuäenten statt. >kvck in äer Spreckstuncietrifft es sick, «lass ^ie^e «lu^ck angeken«le ^iei'änzlte vnte^-
suck, weräen. Der .Fall Sex" oäor „klotti" wirä äann ein-
gekenä vor versammelter Klinikersckar besprocken. Z5vr
ìIntei'sackang staken «lei^ KleîntîenKlinîlc vensckîe«lene
Klilfsmîttel xur Vorfügung, von äenen nur äer tronspor-
sable, st^aklen- an«l kackspannvngssickene lîântgenappa-rat orwäkn» sei. I'iere können mit künstlicker klöken-
sänne besti^aklt, mît clem lànanckitiskessel ge^äacke^t
unä mit äem Slektrisierapparat bekonäel» weräen.
Daneben wirä auck wissensckaftlicke Arbeit geleistet, äie
besonäers im Srkorscken äer Wirksamkeit neuer tüeäika-
mente in äer Praxis bostek» unä eine genaue Svckfükrvng
voraussetzt, lm Sekanälungsraum stekt übrigens auck
eine neickkaltîge >^patkeke zcan Ve^sägung

Die Pensionäre unä Spitolpatienten weräen äurck äen
Wärter unä eine freiwillige klelkerin mekrmals »äglickins proie gefükrt. Dies ist um so nötiger, weil bis äakin
kein sonniger ^uslaus oingerickto» weräen konnte, wie
os sick gekörte. Immerkin gokt es äen „Lösten" nick»
sckleck», wenn sie einen gekeilten Stall, reicklickes Strok-
loger unä «inen gefüllten pressnopf vorkinäen. Dem
V/änte»' ist es aasgefallen, «lass «lie meisten ttan«le wenigenwäklerisck in Suppe unä ploisck geworäon sinä.

Der Serickt wäre lange nickt vollstänäig, wenn nickt
«lie vielen 'l'elepkangespnäcke — «lie übrigens eine Zweite
l.eîtang ^an ^entnale nytig mackten — an«l «lie dnieklicken
Antworten erwäkn» würäen. Sine vnentbekrlicks Dienerin
ist «lie kegistnienlcasse. Sie backt allenclings nan «lie ein-
nakmen «len KleintienKlinil« — allein «lie Kansaltatianen
nän ktatxgeflügel sin«l gnan«lsàlick gnatis —.gibt aben
lceme ^askanst äben «lie gesamten /^asgaden, z^a «lenen
l)ecl«ang leîclen «lis Staatskasse nack etliekes xawen«len
muss. S.W. s.

Vom ciez 1 ie^es

sine könfgenaufnahme gemocht,
cienn man vermutet einen stecken-

gebliebenen Knocken im Zckiuncie.

Lei einem lungkunci vsrcien ciie

>Vunclnöhte nach sinec kauchhcuch-
Operation entkernt.
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